Fachschule für Sozialpädagogik der Käthe-Kollwitz-Schule in Offenbach (Main)
Offener Brief

zum „Deutschgebot“ in den Kindertageseinrichtungen der Stadt Dietzenbach

An die Leiterinnen, Leiter, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

der Kindertageseinrichtungen der Stadt Dietzenbach

4.12.06

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Unverständnis haben wir den Beschluss der Dietzenbacher Stadtverordnetenversammlung vom 06.10.2006 aufgenommen, Deutsch als einzige Umgangssprache in städtischen Kindertageseinrichtungen einzuführen.

In der sprachpsychologischen Forschung ist erwiesen, dass Kinder, die ihre Muttersprache nicht sprechen sollen, in Einrichtungen praktisch „verstummen“ (Prof. Ch. Römer, Universität Wuppertal). Wenn Kinder, die noch kein Deutsch sprechen, ihre Herkunftssprache nicht benutzen dürfen, bedeutet dieses ihnen gewissermaßen „den Mund zu verbieten“. Das kindliche Selbstwertgefühl, das Vertrauen in die eigenen sprachlichen Fähigkeiten und die Entwicklung der Identität werden hierdurch erheblich beschädigt, denn Sprache ist Bestandteil einer Kultur. Auch die damit verbundene mangelnde Anerkennung und Wertschätzung der Herkunftssprachen und der kulturellen Besonderheiten können kaum eine Hinwendung zu der deutschen Kultur bewirken. Aktuelle Forschungen zum Zweitspracherwerb von Kindern ab einem Alter von zwei bis drei Jahren weisen außerdem deutlich darauf hin, dass die neue Sprache die alte nicht verdrängen sollte, sondern beide Sprachen sich altersgemäß weiter entwickeln und gefördert werden sollten. Eine derartige Spracherwerbssituation bietet günstige Voraussetzungen für die gesamte sprachliche und auch kognitive Entwicklung des Kindes.
Wir möchten Ihnen unsere Betroffenheit mitteilen über die Form, wie von politischer Seite in Ihre fachliche Arbeit eingegriffen wird. Als langjährig praxisbetreuende Lehrkräfte wissen wir, dass in Ihren Einrichtungen pädagogisch qualifiziert und vielfältig frühkindliche Sprachförderung durchgeführt wird. Umso mehr bedauern wir, dass Sie zu diesem in Ihre Arbeit eingreifenden Beschluss im Vorfeld nicht gehört worden sind. Darüber hinaus sehen wir die problematische Situation, in der Sie sich jetzt gegenüber Ihren Kindern und der Elternschaft befinden. Ebenso erfassen wir, dass viele von Ihnen nun gezwungen werden, nicht nur gegen die eigene pädagogische Einstellung zu arbeiten, sondern Ihnen auch verboten ist, diese Haltung zu äußern.

Die Lehrkräfte der Fachschule für Sozialpädagogik und der Höheren Berufsfachschule für Sozialassistenz an der Käthe-Kollwitz-Schule Offenbach halten den Beschluss der Stadtverordneten aus den oben genannten Gründen für absolut kontraproduktiv bezogen auf die Begründung (Annahme), dass Kinder so besser die deutsche Sprache erlernen könnten. Für das Gelingen einer zwei- oder mehrsprachigen Erziehung ist es hilfreich, dass die Umgebung der Kinder einer Zwei- oder Mehrsprachigkeit gegenüber positiv eingestellt ist und sie Wertschätzung erleben. Erwiesenermaßen sind Kinder, die Anerkennung für ihre Erstsprache(n) und für ihr Bemühen um Zweisprachigkeit erhalten, stärker motiviert, sich auf die deutsche Sprache einzulassen. Nur eine vielfältige und individuelle Förderung unter Einbeziehung der Mutter- bzw. Erstsprache(n) und auch der sprachlichen Kompetenzen der zwei- oder mehrsprachig aufwachsenden Kinder kann zu dem angestrebten Ergebnis führen. Wir vertreten diese Fachlichkeit und unterstützen sie durch unsere Haltung sowohl in unseren Unterrichtsangeboten als auch bei der Durchführung und Begleitung unserer SchülerInnen und Studierenden in der Praxis.

Wir hoffen, dass künftig – auch nach der Erweiterung des Beschlusses durch den Dietzenbacher Bürgermeister – die politischen Gremien in allen Fragen, die Ihre Einrichtungen und Ihre pädagogische Arbeit  betreffen, zunächst Ihren fachlichen Rat einholen. Gleichzeitig appellieren wir an die Dietzenbacher Stadtverordneten ihren Beschluss zurückzunehmen und in einen fachlichen Dialog mit SprachwissenschaftlerInnen, ExpertInnen und PraktikerInnen aus den Kindertageseinrichtungen zu treten. Eine finanzielle Förderung und Unterstützung von gezielten Sprachförderungsmaßnahmen für Kinder mit Migrationshintergrund und die Ausweitung bestehender Sprachförderkonzepte auf alle Kindertageseinrichtungen bei gleichzeitiger Verbesserung der personellen Rahmenbedingungen halten wir für Schritte in die richtige Richtung.

Mit freundlichen Grüßen

